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Sicherheit als oberste
Priorität bei mobiler
Datenverfügbarkeit
Verlässlichkeit. Sichere Nutzung und Management
von Daten können auch eine Überlebensfrage sein.

In kaum einem Bereich ist der ra-
sche, ortsunabhängige Zugriff auf
zuverlässige Daten wichtiger als
in der medizinischen Versorgung.
Besonders im Operationssaal
sind umfassende und aktuelle In-
formationen über den Patienten
überlebenswichtig. Um einen pa-
tientenorientierten, sicheren und
effizienten OP-Ablauf zu gewähr-
leisten, hat etwa der vier Spitäler
betreibende burgenländische
Krankenanstaltenverbund (Kra-
ges) in das vorhandene Kranken-
hausinformationssystem (KIS)
mithilfe von T-Systems ein zu-
sätzliches OP-Modul integriert.
Dieses gewährleistet einen naht-
losen, nicht ortsgebundenen und
automatisierten Workflow von
der Operationsplanung und den
Voruntersuchungen über die OP-
Freigabe bis zum Eingriff selbst.

Auch die OP-Dokumentation
findet bereits im OP-Saal statt,
erfasst werden dabei medizini-
sche Parameter, Materialien und
eingesetzte Geräte, und die stan-
dardisierten OP-Pflegeberichte
sind sofort online im KIS hinter-
legt. So entfallen auch die bishe-
rigen nachträglichen Tipparbei-
ten und damit verbundene Feh-
lerquellen.

Zusätzlich können der Perso-
nal-, Ressourcen-, und Material-
aufwand direkt und ohne Me-
dienbruch in die kaufmänni-
schen Systeme übernommen
werden. Die revisionssichere Ar-
chivierung der Daten für bis zu 30

Jahre erfolgt dabei automatisch
auf einem neuen, ebenso von
T-Systems implementierten Ar-
chivsystem. Insgesamt konnte die
Krages durch die zentrale, immer
akkurate Datenerfassung auch
die Auslastung ihrer kosteninten-
siven OP-Ressourcen deutlich er-
höhen, und das erspart nicht nur
den Patienten Wartezeiten, son-
dern auch dem Gesundheitssys-
tem viel Geld.

Neue Mobility-Lösung
Auch in klassischen Produktions-
betrieben erhalten Mobilität und
der sichere Zugriff auf zentral ge-
speicherte Daten entscheidende
Relevanz in der Organisation be-
trieblicher Abläufe und Prozesse.
Dies gilt beispielsweise für Ban-
ner, Österreichs einzigen Batte-
riehersteller mit internationalen
Kunden wie Audi, BMW oder VW.
Bei Banner Batterien war eine
neue Mobility-Lösung für alle
Mitarbeiter gefragt, die eine zen-
trale Verwaltung und einen si-
cheren Datenaustausch beinhal-
tet. Gefordert war zudem eine
Konsolidierung der bestehenden
Hardware und beim Bearbei-
tungsaufwand mit Öffnung für
eine flexibel steuerbare strategi-
sche Neuausrichtung aller ver-
bundenen Prozesse.

Kapsch BusinessCom setzte
die Anforderungen als Mobility-
Enterprise-Lösung um, löste die
bestehende Blackberry-Infra-
struktur auf und etablierte eine
neue und entsprechend konsoli-
dierte Architektur mit Apple-End-
geräten und einer Mobility-Soft-
ware von Citrix. Der Prozess wur-
de dabei nach ITIL (IT Infrastruc-
ture Library als Sammlung vorde-
finierter Prozesse, Funktionen
und Rollen) umgesetzt.

Link: www.t-systems.com/at,
www.kapschbusiness.com

Im Operationssaal sind aktuelle Patienteninformationen gefragt. [ Fotolia/s4svisuals]

BEZ AHLTE ANZEIGE

Information ist eine
Bring- und Holschuld
Kontakt. Moderne internetbasierte Dialoglösungen punkten durch
multimediale Vielfalt und flexible Nutzungsformen.

Welche Auswirkungen der Fort-
schritt auf Basis der aktuell vorhan-
denen Internet- und Telekommu-
nikationstechnik auf unser Leben
hat, lässt sich im privaten Bereich,
am Arbeitsplatz und in der Organi-
sation von Unternehmen erleben.
Die Zahl der Kommunikations-
möglichkeiten ist durch den Auf-
stieg des Smartphones enorm ge-
stiegen, innerbetrieblich wie extern
für den Kundendialog. Für kurze
Nachrichten ist dabei das SMS das
Mittel der Wahl. Kein anderes Me-
dium ist dafür verlässlicher, das
Business Messaging wächst dabei
besonders stark.

Hinzu kommen neue auf Apps
basierende Lösungen, allen voran
die Kommunikation via WhatsApp.
Gerade diese Form zeigt die inhalt-
liche Vielfalt als multimedial ein-
setzbaren Kanal im Kundenservice.
Während etwa Tourismusanbieter
Gästeanfragen mit aktuellen Live-
Bildern beantworten, nutzen
Händler der unterschiedlichsten
Produkte WhatsApp als Infokanal
mit virtueller Erlebnisvermittlung.
Kein Unternehmen sollte allein auf
WhatsApp setzen. Aber jene, die
den Kanal in ihre Multikanalstrate-
gie aufgenommen haben, erfreuen
sich hoher Nutzungsraten.

Innovation im externen und in-
ternen Dialogbereich betrifft aber
auch klassische Telefonanlagen.
Immer häufiger setzen Klein- und
Mittelbetriebe wie auch große Un-
ternehmen über das Internet be-
triebene, cloudbasierte Lösungen
ein. Die Gründe dafür sind vielfäl-
tig. Veränderungen in der betrieb-
lichen Organisation, Konsolidie-
rung, Standardisierung oder reine
Kostenüberlegungen sind die
Gründe dafür. Das gilt auch für neu
gegründete Unternehmen oder Be-
triebe mit mehreren Standorten,
und auch hier punkten internetba-
sierte Anlagen und Services. Sie
sind rasch verfügbar, skalierbar
und damit kostengünstig wie flexi-
bel einsetzbar.

Telefonanschluss auf Zeit
Benötigt beispielsweise der externe
Projektpartner im Ausland einen
temporären Telefonanschluss ans
heimische Unternehmen, kann ein
solcher über die im Netz betriebe-
ne Telefonanlage schnell einge-
richtet und freigeschaltet werden.

Auch Heimarbeitskräfte kön-
nen kurzfristig über ihre vorhan-
dene Telefoninfrastruktur einge-
bunden werden. Nach dem je-
weiligen Projektende ist dieselbe
Durchwahl sodann rasch wieder
deaktiviert, die damit zusammen-
hängenden Betriebskosten fallen
weg. Die Telefonie im geschäftli-
chen oder unternehmerischen
Kontext wird somit einfacher und
insbesondere kostengünstiger.
Wie bei allen Lösungen und Servi-
ces über die Cloud gewinnen
Unternehmen aber vor allem Zeit
und Ressourcen, die in das eigent-
liche Geschäft investiert werden
können.

Konkurrenz nur einen Klick entfernt
Innovation. Neue Entwicklungen im Bereich der Informations- und Kommunikations-
technologien zeigen die wettbewerbsentscheidende Relevanz der Digitalisierung.

Cloud Computing, die Vernetzung
betrieblicher Abläufe sowie Mobili-
tät und das digitale Bezahlen spie-
len eine immer größere Rolle in der
modernen Unternehmensführung.
Übergreifende Bedeutung erhält
dabei das Thema Sicherheit sowie
das Management der immer um-
fangreicher werdenden Daten. Bei
Big Data zählen die sinnvolle Ana-
lyse und Darstellung der Daten zu
den großen Herausforderungen.

Experten raten Unternehmen
zu einer vorausschauenden Strate-
gie, in der bestehende IT-Struktu-
ren ebenso eine Rolle spielen wie
eine möglichst flexible und auf-
wandsabhängige Nutzung neuer
Technologien und Services. Digi-

tale-Business-Plattformen setzen
hier an und bieten in Form von
proprietären (offenen) Systemen
auch die Möglichkeit, mehrere An-
bieter miteinzubeziehen. Diese
Plattformen können auch einzelne
oder mehrere Wertschöpfungsket-
ten abbilden und alle dabei invol-
vierten Unternehmen integrieren.
„Mit derartigen Business-Plattfor-
men werden vorhandene IT-Syste-
me leichter verwaltet und unab-
hängig davon können neue Lösun-
gen genutzt werden“, so Wilhelm
Petersmann, Managing Director
bei Fujitsu.

Eine Branche, in der neue
Technologien von wettbewerbsent-
scheidender Relevanz sind, ist der

Handel. Insbesondere im E-Com-
merce ist die Perspektive des Kun-
den von zentraler Bedeutung, denn
die Konkurrenz ist nur einen Klick
entfernt. Absolute Kundenorientie-
rung zeichnet erfolgreiche Web-
shops aus. Das gilt beispielsweise
für die Online-Parfümerie Flaconi.
„Wir haben gefragt, was unsere
Kunden wollen: Dabei spielt der
Bezahlprozess eine zentrale Rolle“,
erklärt Björn Kolbmüller, Gründer
von Flaconi. Flaconi entschied sich
für Klarna, das eine Check-out-Lö-
sung mit den Online-Bezahlverfah-
ren wie etwa Sofortüberweisung
und Kauf auf Rechnung anbietet.

Links: www.fujitsu.at;
www.klarna.at

Internetbasierte
Anlagen sind
rasch verfügbar,
kostengünstig
und flexibel
einsetzbar.

Markus Buchner ist Geschäftsführer von
ATMS, Telefon- und Marketing-Services.

Heimarbeiter können kurzfristig über
ihre Telefoninfrastruktur bis zum Projekt-
ende eingebunden werden. [ Fotolia/gpointstudio ]
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